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Aus dein Slieichstaga
� Berlin, 5. März 1928.-«

kzixsi der fortgesetzten zweiten Beratung des Esaus;-hakti dies J!.J.:»..« �S�, s«  ° « wandte sich-Abg.
v. dsskaiiiiier  D.Vp.! gegen die Ausfiihriiiigen des iöziab
deinokisatisclien Abg. Heiuixs Da die Sozialdemokratie ietzt indie neue Regierung eintreten wolle, hätte man ein Wirt-
chastkipisograiiiin erwarten sollen; statt dessen habe der sozial-
emokratische Parteivertreter aber eine Wahlrede gehaltenlWiderspruch b d. Soz.!, die noch von den längst veralteten

inarxistischen den Fiapitalisiiius ausge-gngen sei. �Sie vor der Notwendig-
eit, ihren
hat aber 

der die 
der

mehrnoch

unmöglich hohe tragen
Abg. an: he r-Berlin  Dem.! kritisierte die Wirtschafts«

Politik der iiieichs:·egierung. Die Regierung habe ihre Ver:
-�s-«fpreck!eii�in Bezugi auf Beseitigun der ivirtschaftsfeindlichenSchranken nnd Förderun bes anbeisnertraaßweris sznichtc gehalten. Der Abschluß e! politischen Vertrages, auf dense Lbirtschast im Osten besonders angewiesen sei, werde

von Monat zu Monat durch agrarische Einfllisse verzögert.«ie Demokratische Partei erblicke das Keriivroblein in de:
ismssfiigung des Preigniveaus und in der Hebung der

Abg. Koenen  .Komm.! meinte, das Wirtschaftsmiiid
stcriuni sei dem industriellen Scharsmachertum gegenüber
völlig ohnmächtig. Dieses Scharfmachertum unterscheide fiel;in nicht; von dem der Kaiserzeid _

Dir-g. Mollath  Wirtsch.Vgg.! bedauern, das; in de:Reaieriina die nötige Uebereiiistiiiiniuna zwischen Wirtschafts«
ntinisteriiiiii und Arbeitcitntnmerium fehle. So entstehe of!
ein Jsiivereiiibarer Gegensatz zwischen Wirtschaft-Z- und-»So-1  D öhung der Tarife der Post habe. -die
Wirtschaft iim mehr als 250 Millionen neu belastet. Wenn
es sich bestätigt, daß auch die Reichsbahn ihre Tarife er-höht, dann werde eine allgemeine Erhöhung der Preise
unvermeidlich sein.

Tätig. Eiland!  ßatyrlßim! begrüßte die Sihaffimg desElieirhskonimissariats für das Handwerk beim Reichs-wirt-
schastsministeriutiu

Abg. Graf zu Reventlsw  Rat.-Soz.! wandte »sichegen die Niinisterredr. Die Aussaugung der deutschen Wirt-ait durch die Dawesgesetzgebung könne nicht beschöntgt
werden durch den Hinweis aus die Passivität der deutschenHaiidelsbilaiiz in der Vorkriegszeit �

�Wadi; unerhcblitchcr weiterer Lliissprache wurde die
Weiterberatuiig auf morgen beklagt.

beatmet Reis!.
» �- Berlim den 6. März 1928.

O Die Stillcgiing der Berliner Elcktrowcrth die
durch den Werlzeuginacherstreil veranlaßt worden ist,
veranlaßte den· Vorsitzenden Des Schlichtuiigsausschusses
sur Groß-Berlin, Gewerberat Körner, am Montag vor-
iiiittag mit den Parteien der« Metallindustrie Füh-
lung zu nehmen, um durch neue Verhandlungen den
Konflikt beizulegen. Am Montag abend hat auch« wie
angeiiiiidigtf »die C. Lorenz  ihre Betriebe sti!l- -RCICQI. I Üsi- .

° Berlin. Reichskanzler Dr. Mart« hat anläßlicls De!
�rate: Ist&#39;s? ehemaligen Vizxeliräsideiiteii der Reiihzsbaiit an
�grau o. Glasenaiisi ein Beileidgtelegrciiiiiii gerichtet.

° �öetlin. Wie der »Aiiitliche Preußisclie Q3refsedieiist&#39;·
ntittcilt, lDirD Der Preußische Staatisrcih der iiiit dein« UT;
s?«.H-««.·i.-.ii« seine letzte Tagiuig liecndet hat, voraiizssiclitijcii sei;
«« » Tlszsik »Es« �l0. Eljzijrz d. J., zu einem neuen T.;,.;:.;:,...--c..-,««,·..«t.« ··x.s2tiiiiiic«iitreteii.

staatliche reinste-Einnahme Es a s i or«
Neubeginn am 20. und 2|. April I928.
Lose zu 3-, 6-, 12-, 24,- BUT. vorrätig.

56. Jahrgang. ���

Für die eiuspaltiPetitzeile oder deren Raum 15 Gold ennig, für Ausivilrtige
25 Goldåxemiig

viRelrlanieteil  am Schluß bes rebaktione�en Teils! die ein-
etitzeile 75 Golbpfennig. Schluß der Auzeigeuanuahuie bis 8 Uhr
Erscheinung-tm« stir größere Anzeigeu fedoch schon tagg zuvor.Für Anzeigen an bestimmten Tagen u. Blitzen wird lce

Kleine Auzeigen nur gegen Boraugzahluusp

Ausrufen-Preise :

ne Gewähr übernommen.

Donnerstag, den 8. März

Das Unglück auf Zeche Male.
blas dein Prcuszifcliseii Landtage.

. � Berlin, 5. åViärz 192S.
»Der Landtag überwies heute zunächst den Lotterie-bettiag zwischen Preußen, Bayern, Xcsicrttciiiberg und Badenan den Ausschuß. Nach dem Vertrag wird zum eineinsaiiien

Betriebe deupreufzischeii Staatslotterie unter er Bezeich-
UUUg »Preußisch-Siidde·iitsche Staatslotterie« eine rechtsfähigeUxlstult mit dem· Sitz in Berlin» gebildet. Der Reingewinnwird im Verhaltnis Der Vevolkernngszalil der vertrag-schließenden Lander unter diese verteilt.

»Es folgte die zweite Beratung des Haushalt«- der
Berg-, Hütten- und Scsliuenverwaltiinip

. Abg. Harach  Ztr.! berichtete von der Auffassung des
Handelsausscliiissetz wonach eine Stilleguiig der Zeche Sie:öililiävDeimelsberg unter alleii Umständen verhindert werden

Ministerialrat Dr. a eld ma te in antuiig mehrerer Ansragen K: Zixzialdemoksaten uniszäesttxxik
xitxssssukxsssktgxid Eissrsirrss Dr. Stklspsstxsxissrspssgss�g - r e uiig am . rz i ei ungt a8
Ungltict habe sich urch Uebertreibeu bezw. Jutiefgehen derFörderlörbe ereignet. Nach dein Ergebnis der sofort einge-leiteten Untersuchungen sei das Unglück aus ein Versagen
der Teiifenzeiger-Eiiirichtuna, wahrscheinlich infolge nicht ge«
nligender Schinieruiig, zurückzuführen. Die Einrichtungen

·e . eriiisere ean er «-
maschine tiorhaiidene Teufeiizgigekäzsinrichtiing einen: Lteifi-niidy__t�sberi!oiten System an. Die im August vorigen Jahres
grlacisleiiie llzgikszgsiiollizfgivefkoixdiitiiiigv sillr tdiek iSfetilfaldirt, Flie am- «; « ra re e, ernee in ig ie -nwen-
Wim derartiger Teufenzeiger-Eiiirichtungen: die Zechenocrg
ioaltnciig EI? eritrgpretmenbinngttirrichtgt wgrrrbexx. S r�gn ean or un o m keine rann er um oininnsxsis
Jllksjrtiszfgiriifkracäeeix tstezägtlgxexlttxiiloskion igiadert ET«�-rai:;::·iil!le;«i·-war". o eiigriiie »Im-er u�"::« vom Zu.
Februar d. J» bei der acht Personen getötet und 19 ver-
letzt worden sind, wies der Redner darauf bin. daß dieExplvflon als die Folgeersckieiiiiiiig eines in der Fabrik aus:
gebroaieneii Brandes- angeselieii werden müsse. Der Redner:
beantwortete dann noch einige weitere �eintragen.

Liaiidelsniinister Dr. Schreiber
betonte, die eriistesten Bemühungen, namentlich des» Graben·
sicherheitsanitesz die Gefahren zu mindern, hätten leider nochnicht dazu ges-Uhu, wenigstens größere Ungllicksfälle über-
haupt unniöglicli zu inachen Die schweren Opfer, die siefordern, verp�ichteten uns, die Anstrenqunqen zu verdop-peln, um Leben uiid Gesundheit der Belegschaften inehr als
bisher zu sichern. Besondere Bedeutung habe dabei die In-
betriebnaliine der Bersuchsgriibe, die noch in diesem Monaterfolgen wird. Der Minister äußerte sich dann zur

Entwicklung der Kohleuwirtscliafh
wobei er auf die Zunahme der Förderung sowohl bei derStein: wie bei der Brauiikohle aufiiierlsain tauchte. Im
RUHVVOVTEV if! zUM Ølften Mal die Friedensförderung über-
schritten, die fiel! bei der Brauiikohle sogar verdoppeln wird,wenn die Förderung der letzten Monate aufrechterlialten
werden kann. Wenn somit auch ineugenmäßig das Bild er-
freulich sei, so doch weit weniger bezüglich der  Erträge: hierkäme die starke Auslandskoiikitrrenz in Betracht Die Wirt-
schaftliclikcit der Kohlenproduktioii iniisse durch Lilüiscliöpsiinaalle! Djiöglichkeiten erhöht werden. Vor allein krimnie dabei
das tiiiclitige Problem der Gassseriiversiirciuiig in Firage Die
Verbilligung des lssaspreised werde zu einer Absatzsteigeuruiig fuhren und infolgedessen auch bei niedrigen Finanz-aufschlagen der Gemeinden aiigeiiiesseiie Einnahmen sichern.
Vorteilhaft sei, das; die Gemeinden nun nicht mehr so große
Jnvcstierungen zu niaiheii brauchten.

on der allgemeinen Aussprache erklärte Abg. Ot-ter  Soz.! die Bereitwilligkeit seiner· Fraktioip alle Plissi-
nahmen zur Erzielung eines besseren Bergcirbeitersiixutzcz
zu unterstützen.

Abg. Dr. v. Gersdorff  Diitl.! �ab Dem Bedauernkeine: Parteifreuiide über die letzten Gziibeiiuiifiille Lin«-ruck. Er behandelte des weiteren die Frage Des Kiiiitiiii
gents für politische Kohle uiid verwies auf die Erkliiriim
sen des Reichswirtschaftsininisters Curtius uiid auf die sich
daraus ergebende Gefahr von Arbeiterentlassungein

Abg. Harsch  Ztr.! verwies auf die Steigerung derskohlenproduition uiid den dadurch erhöhten Absatz. Das;
Fgrdfätliizizgsergebniis sei trotz geringerer Belegschaft höher« .

»Auch« längerer Debatte ver-tagte fich das Haut; ausDienstag.

Ieruftirecher 94. -���

�Stadt, Verlag und E edition:
Narrn-lauer Druchereiscöese chast m.b..D.

Die Vcrschslcppieiigsiiiaiiövcr beginnen toter-er.
Am Montag vormittagniin 11 Uhr wurde in

Genf die 49. Taguiici des Vdlkerbitiidsrats unter dem
Vorsitz von Urrutia-Col»uiiibien eröffnet. Der Rat
stellte zunacljst in uichtösseiitlicher Sitzung die eiidcjiib
tlge Tageszordiiiiiig " st niid erledigt-e alsdann eine
Reihe adiiiiiiistiratitier Frcigein Zu den Danziger Fra-
gen wurde bciclilosse:i, die Frage. eines polnischen An-
legehaseus in Daiizkg uiid die Frage des liontrollreclists
auf· deispWesterlilatte bis zuiii Abschlnsi des: im Gange
befindlichen direkten Verhandlungen zwischen Danzig
und Polen zu vertagen.

In bezug auf das Klaaereilit Tanzigier Staats:
angchöriger im tioliiisclxrii Eisenlisalkiidkeiist wurde, da
das Hunger kkäerh-tsigutacliteii offiziell den Ratsmitglies
Dorn uoclz nixhit zugegangcr ist, beschlossen, nach Ein-
gang des Gsctaclzteiis in einer weiteren vertranlitlieii
Sitzung darüber« zu entscheiden, ob diese Frage in der
jetzigen Taguiig bcliriiidclt werden soll.

In der vorherigen Lllussbrache war· von Polen
nnd Frankreich die Forderung erhoben worden, die
ganze Frage von noixiilseeiii aus die nächste Tagimg
zu verschieden, weil das Hunger Gittachteii noch nicht
eingetroffen ist. Reicljsaiiszcniiiiiiister Dr. Stresemann
bezeichnete es jedoch als« nnrer�tc"iiidlich, das; der Rat.
iiachdeni des siieckiisgiitacslxmii bereits« in der ganzen
ssresie iserbsscsiitiicht sei, sieh auf den Standisiiiitt stellen
wolle, daß·cr Daran noch feine Stcnntnis Ochs. So
wurde schlief-lich nach Zustimiiiiiiig Des italienischen
Ratsiiiitgliedes nnd bei; chilcnisclisii Bisrichterstatters
einstimmig» l«c-�- »-?-!-iis-.sii, die Eli-ask« Der Säiiciterbeßnnb:
liiiiki der Txxxgeiezcugxexr noch is: dicycc Tagulig zu ent-
scheiden. Of

Streits-kanns Tliiliuiit sn Graf.
Streseiiiaiin traf Sonntag Mittag, von der Ribiera

koiiimeiid, in  Den? ein. Zu seinem Empfang waren
Untergeiiexsalsekretär DufouxsFcTronce mit den übrigen
deutschen Eljiitgliederii des Generalsekretariatz ferner
Generalkoiisiil Llschiiiaiiii nnd die Mitglieder der zur
Zeit in Genf tätigen verschiedenen deutschen Delegatiw
neu, darunter Staatssckretär z. D. v. Sinison und Gras
Bernstorff, erschienen. Eine Abordnung der an der
Universität Geiif eingeschriebenen deutschen Studenten
und Studentiiiiien iiberreirhte dein Reiclisministey Der
sich in seinem Urlaub qut erholt hat und wieder frischaussieht, einen Lielkeiistrciiisk «I

Zisiaiiiiiieiiliiiist der hielt-en  Entente.
Der Sonntag brachte außer einer Zusaminenkunflk

Der SÜCÜXCII Entente noch keine weiteren Besvrechunge
obwohl die »Prominenten« schon vollzäblig versammelt
waren. Ueber das Ergebnis der zweistündigen Unter·
redung, die Beiiesclx Piariiikoioitsch und Titulescu hat-
ten, wurde die übliche verfchivoinmene anitliche Mit-
teilung gemacht, wonach die drei Minister die absolute
Uebereiiistiiiiiiiiing ihrer Auffassungeii festgestellt haben.
Jn den streifen der Kleinen Entente wird diese Mit!-
teiluiici dahin ergänzt, daß ihre Länder niemals einen
sionflilt mit Uiigarii hervorrufen wollten und die von
ihnen beim Völkerljsiiiidsiwit ciiigebrachte Beschwerde!
niiiixuehr ixiiicskcsisliizfxlicii eine den Völkerbund uns!
Ungarn rxxtresjiieiide Qxiiiiislcsskenlieit darstelle. ·

_ iFreigalie des deutschen Eigentums.
.- Waltiivgtom 6. März. Schatzseikxeiäk Mem-n

erklärte sich gcstern niit der Fassung Des durch Das Plenum
Des Senateg und bes Abgeotdnetcnhauseg bereite» angenommenen
Gesetzeg über die Freigabe Des beschlagnahmten deutschen
Eigentums ausdrücklich einverstanden. Aus dieser Erklärung

_ �Jliellons geht hervor, daß auch von Seiten Des Schatzaniteg

Spezialgeschäft für Tabakfabrikata
H a e s I e r

anstatt� Bornstadt.



ber Unterzeichnung durch den Präsidenten Eoolidge keine
Schwierigkeiten mehr irr den Weg gelegt werben, so daß
mit dem durch die Unteischrlft des Präsidenten vollzvgenen
Jnkrafttreten des Gesetzes noch in diesem Monat gerechnet

« Auslande-Rundschau.
» Keilvggs Paktvorfrhilatg und Gent. » __ «
&#39;+ Deodiploniatische Korrespondent des« �Satin

Telegraph«»schreibt, in diplomatischen Kreisen sei die
Ansicht weit verbreitet, daß der Vorschlag Kelloggs
an Frankreich; einen vielseit·igen Vertrag, in dem auf
alle Kriege verzrchitet werde, mit allen anderen Groß-
niachteu abzuschließeiu in dieser Woche in Genf den
Gegenstand· wichtiger Besprechungen bilden werde.
lhrrcmd wurde gerne nicht eine aus chließlich franzö-
fifche Antwort, sondern eine Art V· »rbundsantwvrt
senden. Dazu müsse er aber seinen bisher einge-
nommenen Standpunkt erheblichi«ciudern.

Rücktritt Sasrtvat warme�.
_&#39;-&#39;+�&#39; Die Frage des englisclxägyptirschen Vertrages

hat jetzt zum Rücktritt des ägyptischen Niinisterpräsidens
ten Sartvat Pascha geführt. Jn Loindoner gut unter-richteten Kreisen wir nicht daran gezweifelt, daß
Satin »Pascha·des-!akb zuriickgetreten ist, weil es ihm
nicht genug, seine Kollegen zur Annahme des englisch-
ggyptxschen Vertragsentwurfes zu überreden. Das
agyptiselie Kabinett lehnt den Vertrag mit der Begrün-
dung _i� daß die englischen Vorschläge unannehmbar
undqinit der Unabhängigkeit Aegyptens unvereinbar
seien, da die Vorschläge die Anerkennung eines-Ebri-
tischen Rechtes, Aegypten zu besehen, einschlössem wasniemand zulassen könne. .O

9 
l-h
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Eine Erfindung zur Verminderung der Kosten
der Roheisetierzeugtiuik

London, 6. März. Es wird berichtet, daß der Ver-
treter der Firma Lindley Duffield 8c Co. eine Erfindung
gemacht habe, die durch Verminderung der Kosten von Fabrik-
Roheisen um 50 P-ozent, die Eisen- und Stahlindustcie von
Großbritarinien �renoiutionieren� werde. Es wird behauptet,
daß das neue Eisen zu 35 Schilling pro Tonne erzeugt
werden könne.

Zu dem Eisenbahnnngliick auf der Strecke
Uctzcii-Liinglvedel.

Hannovey 6. Mä z. Zu dem Eisenbohnunglücli auf
der Strecke llelzensLangwedet teilt die Neichsbahndirektion
Hannover noch mit, daß eine Frau, deren Name bisher nicht
festgestellt werden konnte, getötet, zwei Reisende schwer und
18 Personen leicht verletzt wurden. Der Unfall ereignete sich
beim Rangieren auf dem Vahnhos Jeddigen.

Streikende im Briixer Bergrevicru
Vrtix, 5. März. Heute nachmittag ist das durch Ver-

mittlung der Regierung zustandeaekommene neue Lohn-
abkommen unterzeichnet worden. Die Wiederaufnahme der
Arbeit vollzieht sich im ganzen Revier ruhig.

Erdbebeu auf Kamt-cttatkii.
Moskau, 6 März. Aus Kamtschatka ereignete fich ein

starkes Erdbeben und zugleich der Ausbtuch dreier Vulkane,
die zwei Tage lang Flammen und Asche ausspien. Die Eis-
decke auf dem Fluß Kamtschotka ist geborsten; die Ve-
hausungen der Jäger wurden zerstört.

Jm Moor« versunken.
Kolbercß Die Tochter des Arbeiters Schäfer aus

-T-�-

Technow ging, um einen Weg abzukürzen, abends auf dem
Heimweg über ein Moor. Sie geriet vom schmalen Pfade
ab und versank. Die Leiche konnte erst nach zwei Tagen
gefunden werden.

11000 Gier zerschlagen.
Berlin, 6 März. Jn der vergangenen Nacht wurden

in einer Gfliigelfarm der Ergon-A.-G. auf dem früheren
Flugplatz in Karlshorst in einem der Wirtschaftsgebäude
Kisten mit 11000 gestempelten Eiern, die als Vruteier ver-
sandt werden sollten, von  Einbrechern geöffnet und sämtliche
Eier zerschlagen. Man vermutet einen Nncheakt

CZFSJZJ die� Butter«
Moll-komme»-

feur-

Lokales
Name-lau, den 7. März 1928.

= Konzert des Schlesischen Landesorchefters Um
Mißdeutungen bezüglich der Eintrittgpreise vorzubeugen, macht
der Vorstand des MänneriGesangiVereins darauf aufmerk-
sam, daß der Verein bei dem Konzert auf keinerlei gewinn-
süchtiaen Vorteil bedacht sein darf. Ein Konzert des Schlesi-
scheu Landesorchesters wird uns nur dadurch ermöglicht. daß
die Provinz einen Fehlbetrag bis zu einer Höhe von 200 M.
deckt Das Orchester kostet den Verein 1100 M., zu welchem
Vetrage noch etwa 150 M. eigene Unkosten für Werbung,
Aufsteilen eines Podiums und Herrichtung der Halle treten.
Vei der Beurteilung der Eintrittspreise ist auch zu bedenken,
daß die Hindenburghalle höchstens 460 Sltzplätze faßt. Sollte
das Konzert nicht vollständig ausverkauft fein, dann könnte
der MänneriGefang-Verein künftig leider nlcht mehr an die
Veranstaltung eines solchen Konzertes herantreten. Der bis-
herigeKartenveskauf läßt aber auch diesmal ein volles Haus
erhoffen. � Es wird dringend gebeten, die Programme
bereits im Voroerkauf zu erstehen.

= Staatliche Lotterie-Einuahme Haesler. Gewinn-
nummern �4 Ta : ·

054, 50 473, 135 O55.
a!
30

= Deutsche Turnerschaft  Handball!. Am vergangenen
Sonntag weilte die Metsterklasse des A. T. V. 68 in Oels,--1-snL <Y7�&#39;.t» ·

Was nkrliätigtiiøtiolle ikicdiiillan
Kriminalroman von A r n o H o b e n f e l d.

26. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Die Frage und der listige Blick, der sie begleitete,

machten es Wolter klar, daß seine Ahnung richtig war.
Sims folgte bei feinen Freundschaftsbeweisen ganz ge-
wiß nicht der Stimme feines Herzens, sondern et führte
einen Auftrag Gransons aus, ihn nicht aus den Augen
zu lassen. Aber was um alles in der Welt konnte Gran-
son bewegen, ihn auf Schritt und Tritt beobachten zu
lassen? Nie würde er dadurch jemals in die Lage kom-
men, seinen Besuch bei Frau Granson zur Ausführung
zu bringen. Er mußte ein Mittel finden, um diesen Sims
unschädlich zu machen.

uf dem Wege zum Hotel kam Wolter der rettende
Gedanke. Curio mußte Sims beseitigen. Ob er ihn ver-
haften, überfahren, oder in den Hudfon fallen ließ, war
gleichgültig, der Kerl mußte weg. ·

Jn feinem Zimmer angekommen, warte er geduldig
eine volle halbe Stunde, ob Sims, der die unangenehme
Eigenschaft hatte, ganz bläulich unter irgend einen  Vor-
wande wiederzukommem nicht erneut auftauchen werde.
Sii..-« kam nicht. Ausnahmsweise Wolter nahm den.
Hörer vom Telefon, vernahm, wie die Zentrale sich mel-
dete und wollte eben um Verbindung mit, dem Polizei-
präsidium erfiichen, damit Currh ihn·von seiner Klette be-
freie, da öffnete sich die Tür und Sims? verfchmitztes Ge-
sicht fchaute ins Zimmer. Mit einem Stohnen hing
Wolter den Hörer wieder an.

»Denken Sie sich, Herr Wolter, ich habe eben Herrn
Granson getroffen, gerade als ich das»Hotel·verlatsenwollte. Er schickt mich zu Jhnen mit einer Einladung,
die Jhnen hoffentlich angenehm sein wird« _

Wolter sandte ein Stoßgebet zum Himmel, tnochte der
Teufel wissen, was »du wieder herauskommen «.«ürde.
Aber dieses Mal bestatigten sich seine bösen Ahnungen
nicht.

»Herr Granson sagte mir, das; er heute abend eine
größere Gesellschaft gibt und» daß er istch aufrichtig freuenwürde, Sie unter seinen Gatten· zu eben.

Das war eine wirklich glückliche Botschaft, denn diese
Einladung verichaltte ibm die ersehnte Gelegenheit, Frau .

Gransons Bekanntschaft zu machen und, so hoffte er zu-
versichtlich, vielleicht fchon heute abend Aufklärung übe:
den rätselhaften Fund des Medaillons zu erhalten.

»Ich danke Jhnen für die Uebermittelung der Einla-
dung, Herr Sims,« antwortete Wolter und drückte Sims
knochige Hand, »ich nehme selbstverständlich mit Dank an.«

,,Beabsichtigen Sie bis dahin noch irgend etwas zu
unternehmen? Einen kleinen Ausflug oder vergleichen?�

»Nein, Herr Sims, ich halte es für richtiger, mich eiii
wenig auszuruhen, um heute abend frisch zu fein.�

»Ganz wie Sie wünschen, mein lieber Herr Wolter.
Jch werde mir also erlauben, Sie um sieben Uhr abzu-
holen.�

Bis zu der feftgesetzten Stunde blieb Sims unfichtban
aber mit dem Glockenschlag sieben erschien er verab-
redungsgemäß.

Wenn die von Granson veranstalteten Festlichkeiten
auch niemals jenen übertriebenen Luxus extravaganter
Multimillionäre zeigten, so war es doch selbstverständlich,
daß auch seine Veranstaltungen ein einem Mitglied der
Geldaristokratie würdiges Gepräge trugen.

Sims führte feinen Begleiter an einer Reihe beireßter
Diener vorüber in die Wolter schon bekannte große Halle
des Gransonfchen Palais, die für diesen Abend ganz be-
sonders festlich hergerichtet war. Dann stiegen sie zir-
sammen die mit kostbaren Teppichen belegte Marmor-
treppe zu dem Empfangssalon, einem äußerst luxuriös
ausgeftatteten Raume hinauf, an dessen Eingang einDiener die Namen der Ankommenden den dort bereits
Versammelten verkündete.

Als Wolters Name fiel, kam Granson auf ihn zu und
schüttelte ihm die Hand, während Sims sich mit einer
Verbeugung und, wie es Wolter schien, nach einer leich-
ten Handbewegung Granson-s diskret zurückzog

»Es freut mich, daß Sie gekommen sind, Herr Wolter.
Jch bin tagsüber so stark in Anspruch genommen, daß es
mir beim besten Wille-n an Zeit gebricht, mich Ihrer an-
nehmen zu können. Jch habe mir dafür erlaubt, Jhnen
Sims an die Seite zu geben, und icb hoffe, daß dieser alte
Ffeuud meines Hauses feine Aufgabe gut erfüllt. Sie
waren doch immer mit ihm zusrieden?«

Wenn Wolter fegt hätte die Wahrheit sagen dürfen,
würde Granson ganz gewiß ein erstauntes Gesicht gemacht
haben, aber im Grunde seines Herzens wiirde er seht: zu-

um gegen die dortige Mannschast des M. T. V. 62 ein
Freundschaftsspiel ausautragen. Ueber das Spiel selbst sei
isolgendes zu sagen: Namslau hat Anstoß und es entwickelt
ich sofort ein flottes Spiel. Durch einen guten Vorstoß ge-
lingt es Name-lau bereits in der neunten Minute bei Oel-
einzusenden. Kurz daraus erzielt Orts durch einen 13 Meter
den Ausgleich. Nach kurzem Zuspiel kann Namslau erneut
einsenden unb liegt mit 2:1 in Führung. Kurz vor der
Halbzeit gelingt es Oels durch einen Strafstoß den Ausgleich
zu erzielen. Nach der Halbzeit gelingt es Namslau nochmals
einen Erfolg für sich zu buchen, unb wieder gelingt es Oels

zkurz daraus den Ausgleich zu erzielen. Mit einem Unent-
� schieden �:3! trennten fich bie Mannschasten Leider konnte
das Spiel durch die ungünstigen Platzverhältntsse nicht so
�ini- Geltung kommen. � Vorher spielte die Jugendmannschast
des A. T. V. 68 gegen bie Jugendcnannschaft desselben Ver-
eins und konnte einen 6:0 Sieg für sich buchen. F.

= Eine üble Unsitte ist das Abreißen von Plakaten von
den Litfaßsäulen Jn letzter Zeit ist es wiederholt vorge-
kommen, daß eben angeklebte Plakate herccbgerissen wurden.
Die Täter machen sich dadurch strafbar. Vielleicht genügt
dieser kleine Hinweis, um diesem Unfug endlich zu steuern.

= Nachseudnng von Post. Wer beim Aufenthalt am
Erholungsort, auf Reisen usw. seine Postsachen rechtzeitig zu
erhalten wünscht, darf nicht unterlassen, bei der Zuftell-Post-
anstatt seines Wohnortes vor der Abreise die Nachsendung
zu beantragen. Jm Vorteil des Empfängers liegt es, für die
Anträge die postamtlichen Fvrmblätter zu beiiugen, weil hier-
durch die pünktliche Nnchsendung gewährleistet ist. Die er·
wähnten Formbläiter werden von den Postanstalteu und den
Zuftellern unentgeltlich abgegeben. s
- = Zur Abwehr des Kurpfuschertums Die Tier·
ärzte der Kreise Fceystadh Giünberg, Glogau, Sagan, Spinnen,
Fraustadh Vomst, Liiben sowie Guhrau haben folgende Er-

. klärung beschlossen: l. Jn allen Tieikrankheitsfällem in denen
gewerbsmäßige Kurpfufcher hinzugezogen werden, wird tier-
ärztliche Hilfe abgelehnt. 2. Nur tierärzlich ausgeführte
Notlaufimpsungen unter Verwendung von Rotlaufkulturen
gewährleisten einen ausreichenden Dauerschuxz Verimpfung
von Rotlauskulturen durch Kurpsuscher ist auf Grund des
§ 83 der V. A. V. G. verboten und ftrasbar. Auch sind nur
tieritrztlich geimpste Schweine versicherungsfähig

= Der schlesische Bund für Heimatschutz hält die
Hauptversammlung am 10 März, 19 Uhr, im Dominikaner-
Nemter  Doiiiinilranerplatz 2, Paketpostamt! ab. Auf der
Tagesordnung stehen u. a. bie Wahl des Vorstandes und
Satzungsänderung bete. Ortsgruppen. Vor dem Vortrag von
Dr.-Jng. Werner Liudney Geschästsfiihrers des Deutschen
Vundes für Heimatschutz, über «,Praktische Aufgaben des
Heimatschutzes auf dem Gebiete des Städtebaues und
Jngenieurbaues« wird Kunstdenkmalspfleger Sobeck eine
künstlerische Würdigung des wiederhergestellten Remters geben.
Anschließend werben Teile aus dem Heimatfilm »Schlesien«,
hergeftellt vom Mittelschlesischeu Vilderbiihnenbund, gezeigt.
Der Eintritt ist frei. Gäste sind willkommen.

= 300 Melduugen für Wien. Die Vorbereitungen
zum diesjährigen Sängerfeste in Wien sind in ihrem ersten
Teile abgeschlossen worden. Jm Gan Oppeln, zu dem die
Kreise Kreuzburg Nosenberg und Guttentag gehören, sind
innerhalb der Meldefrist 300 Teilneha er angemelbet warben.
Der Sonderzug nach Wien geht am 18 Juli von Oppeln
ab. Veim Sängerwettstreit in der österreichischen Hauptstadt
werden die Gaue Viieg, Oppeln und Oels vereinigt einen
Chor von Hegar vortragen.

Zum 20. Deutschen Reichs-Feuerwehrtag in
Vreslau. Der Provinzialverband schlesilcher Feuerwehren

friedcn gewesen fein. Er wußte, daß er sich auf Sims in
jeder Beziehung· verlassen konnte.

»Er ist ein lieber, alter Herr und ich biii Jhnen, Herr
Granson, außerordentlich verbunden für« Ihre großeFreundlichkeit.«
__ Das Gespräch wurde unterbrochen. Frau Granson

naherte sich den beiden.
»Meine Frau,« stellte Granson vor, iind in seinem

Ton lag Stolz und Freude, die jugendliche, von Liebreiz
umflosfeue Gestalt fein eigen nennen zu dürfen.

Es war das erste Mal, daß Wolter Frau Granson zu
Geficht bekam. Er mußte unwillkürlich an die Skizze
denken, die Grunbergs Modellzeichner entworfen und«
hörte· Dr. »Renius im Geiste sagen: ,,Jn Wirklichkeit ist
sie viel fchoner·!·« DrszRenius hatte recht, diese Frau war
bezaubernd schon! Dieser Eindruck wurde verstärkt durch
die Anmut ihrer Bewegungen, ihrer melidiösen Stimme,
als sie ihn begrüßte. _

Nun stand sievor ihm und er führte ihre kleine, weiche
Hand an seine Lippen. Als Granson ihr sagte, daß Wol-
ter aus Deutschland stamnie, entging diesem ein leichtes
Aufzueken in ihrem Blick nicht.

»Sie find aus Deutfchland?« fragte Lona ihn auf-
merksam betrachtend.

,,Jawohl, gnädige Frau.«
,,Sind Sie schon lange in Amerika Z«
RSozUsageU eben erst angekommen«

»Hm Augenblick war eine längere Unterhaltung nicht
moglich. denn unausgesetzt kamen Gäste und die Pflicht
der Gaftgeber gebot ihnen, jedem einzelnen ein paar
freundliche Willkommensworte zu sagen.

_ �Sie entschtrldigen mich, Herr Wolter, aber ich hoffe,
wir werden fpater noch Gelegenheit zur Unterhaltung
finden. Jch habe ein paar Jahre iti Deutschland gelebt,
ich liebe es und mich interessiert alles, was es betrifft.«
_ Wolter war nun sich selbst überlassen. Er gedachte

einen mehr beobachteudeti Posten zu beziehen, als ein
junger« Mann» auf ihn zukatn, der aus einiger Entfernung
mit neugierigen unb immer erstaitnter werdenden
Blicken die uberaus freundliche Begrüßung bemerkt hatte,
die Frau Granson diesem Herrn zuteil werden ließ, den
er nocksnicht kannte und eben erst aus Deutschland am»kommen war.
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· Wechsel der verschiedenen Erdzeitalter.

hatte im Benehmen mit Landesbranddirektor Fischer  München!
an die Deutsche Reichsbahngesellschast ein Ersuchen um eine
NeisesErmäßigung zur Fahrt nach Breslau zum 20. Deutschen
Neichsfeuerrvehrtag vom 6. bis 13. Juli b. Js. gerichtet. Die
Deutsche Neichsbahngesellschafi hat nun ermibert, daß eine aus-
nahmsweise Bewilligung einer Sondervergünstigung für Ein-
zelreisende nicht erfolgen könne, da diese im Tarif keine
Stüße fände.

= 3. Hochschul-Vortrag. »Die Entstehung unserer
Kohlenlager« lautete das Thema des 3. HochschulsVortrages,
den Herr Professor Dr. Bubnoff von der Universität Breslau
am l. März bei Grimm hielt. Ausgehend von der Wärme-
wirtschaft der Menschen, izeigte er, wie der Mensch schon in
früherer Zeit sich bemüht hatte, Holz mit Kohlenstoff anzu-
reichern und aus diese Weise einen hochwertigen Brennstoff
zu erhalten. Dieser Prozeß der Kohleanreicherung geschieht
im Breunen des Holzes zu Holzkvhle Die wesentliche Be«
dingung für die Verwandlung der pflanzlichen Substanz in
Kohlenstoff ist die Fernhaltung des Sauerstoffes vom Holze.
Diesen von Mensctzen endeckten Vorgang führte die Natur
in viel großzügigerer Weise durch. Noch heute sehen wir die
Bildung von Kohlenstvss in unseren Mooren. An der Hand
von vortrefflichen, klaren und charakteristischen Lichtbildern
zeigte nun Herr Professor Dr. Bubnoff die wesentlichsten
Stadien der Mvorbildung Zunächst erblickte man das ur-
sprüngliche stehende Gewässer, dann ein Schwingmooy auf dem
also der Boden noch nicht fest geworden ist, dann ein Stand-
moor mit angesiedeltem Birken» Erlen- und Klefernwald, ein
Trockenmooy in dem die Baumvegetation wieder abgestorben
ist, unb schließlich ein Hochmooy in dem also die Torfmooes
decke über die ursprüngliche Oberfläche sich hoch erhebt. Jn
all diesen Mooren erfolgt auch heute eine Anreicherung der
pflanzlichen Substanz mit Kohlenstosf Einige vorzügliche
Bilder aus tropischen Sümpfen zeigten recht deutlich die
riesige Menge der pflanzlichen Masse, die durch das günstige
Tropenklima hervorgebracht wird. Dasselbe Bild. welches
heute die tropischen Sümpfe zeigen, müssen einst die Gegenden
dargeboten haben, wo die heutigen Kohlenlager liegen, nur,
daß anstatt unser heutigen Bäume riesige Farne und Schachtel-
halme zu finden waren. An einigen Bildern aus den
Kvhlenbezirken von Senstenberg, Schottland und Westfalen
wurde nun der Beweis erbracht. daß an der Stelle der
heutigen Kohlenlager tatsächlich Wälder riesigen Ausmaßes
gestanden haben. Da sah man die Wurzelstubben der ehe-
maligen Bäume, wie auch die gestürzten Stämme, die unter
Wasser geraten waren, von der Schaufel des Bergmanns
freigelegt. � Jm zweiten Teile seines Vortrages erläuterte
Herr Professor Dr. Bubnoff dann die klimatischen Be-
dingungen für die Bildung dieser mächtigen Kohlenflöza
An mehreren geologischen Erdkarten zeigte er die Verschiebung
der Lage der Pole und des Aequatocs im Verlaufe des
Erdgeschehens Nach der geolvgisehen Theorie, welche die größte
Wahrscheinlichkeit besitzt, lagen die fünf Erdteile nicht als
geschlossene Masse zusammen, der Aequator war entsprechend
verschoben. Klar und deutlich erliannte man, wie die Streifen
der Kohlenlager in einer Entfernung vom Aequator liefen,
die dem Verlauf der damaligen tropisctpfeuchten Klimazone
entsprach. Man sah, wie die Kohlensumpfgebiete größtenteils
am Meere lagen und vom Wasser überflutet wurden. Man
sah schließlich auch den großen dreifachen Gürtel der kar-
bonischen Alpen, des Variskischen Gebirges, bei dessen
Ausfaltung die Kohlensümpse ebenfalls gefaltet und von un-
geheuren Gesteinsmassen überlagert wurden. Zum Schluß
zeigte Herr Professor Bubnoff die Gesetzmäßigkeit im

Mit d r Zeit der
Faltung setzte eine vermehrte und gesteigerte Tätigkeit des
Vulkanismus ein, die ungeheure Mengen von Kohlensäure
und anderen Gasen in die Luft beförderte. Diese Berührung
mit Gasen führt zu einer Steigerung der Vegetation, die
ihrerseits die Gasmengen verbraucht, sodaß nun eine Periode
der Trockenheit und darauf eine der Kälte, die Eiszeit, folgt.
Jn hervorragender Weise hat es Herr Professor Dr. Bubnoff
verstanden, dies überaus schwierige Problem verständlich zu
machen und es so volkstümlich zu gestalten, als es der Stoff
zuließ. Leider wurde der Genuß des Vortrages Jempfindlich
gestört durch das unverantwortliche Benehmen einer großen
Zahl der ��� durchweg dem jugendlichen Alter angehörigen
�- Besucher. Da ihr Verständnis für die Ausführungen
augenscheinlich nicht ausreichte, störten sie durch Türenschlagen,
halblautes Schwaßen und Lachen das interessierte Publikum
in geradezu flegelhafter Weise. Es wäre mit großem
Danke zu begrüßen, wenn der Magistrat bei künftigen Hoch-
schuloorträgen durch Einrichtung einer polizeilichen Aufsicht
die Vortragenden und die Hörer, welche den Wunsch, sich
weiterzubildem haben, vor derartigen Rüpeleien schützen würde.

= Steinersdorf. Nachdem der Landwirtssohn Herr
Franz Pyka von hier die Prüfung in der theoretischen und
praktischen Fleischbeschau einschließlich Trichinenschau be-
standen hat, ist ihm der Bezirk Sterzendorf umfassend die
Ortschaften Sterzendorf, Steinersdorß Johannsdorf und
Friedrichsberg als Fleisch· und Trichinenbefchaubezirk über-
tragen worden. Als Vertreter in Vehinderungssällen des
Herrn Pyka wird der Fleisch« und Trichinenbeschauer Herr
Karrasch in Dammer bestimmt.

== Windisch Marchwitk Der Fleisch- unb Trichinen-
beschauer Herr Zupper von hier hat seine Tätigkeit am
5. d. Mts. wieder übernommen.

= Ellguth. Nachdem der Landwirt Herr Karl Schön·
feld von hier die Prüfung in der theoretischen und praktischen
Fleischbeschau einschließlich Trichinenschau bestanden hat, sind
ihm die Ortschaften Ellguth unb Damnig ·als Fleisch· und
Trichinenbeschaubezirk übertragen worden. Als Vertreter in
Behinderungsfällen des Herrn Schönfeld wird der Fleisch-
rbinfdi Trichinenbeschauey Stellenbesitzer Herr Horn in Wilkauetmmt.

Strahlen. Aus Wut darüber, daß der Verkäufer ein
von ihm gekaustes Pferd nicht zurücknahm, ließ der Land-
wirt Schatz aus NiederiArnsdorf das arme Tier im vorigen

Dezember zehn Stunden lang bei 20 Grad Kälte ohne Decke
und Futter in dem Lagerschuppen einer Schmiede zubringen.
Der Tierquäler stand für diese Tat vor dem Strehlener Ge-
richt, das ihn zu 150 Mark Geldstrafe verurteilte.

Striegam Jn Metschkam Kr.Striegau, dem Geburts-
orte des ehemaligen Kuliusministers Dr. Falk  geb. 1827,
gest. 1890! wird ihm zu Ehren am 10. März eine Gedenktasel
enthüllt werden.

Falkenberg O.-S. Bei Friedland wurden germanische,
anscheinend der Zeit um 809 v. Chr. angehörende Urnen-
gräber freigelegt. Neben Urnen mit Asche wurden auch
Metallspitzen von Sperren gefunden.

Spott.
0 Städtckantpf der Ferlfter in Berlin. Zum fünftenMale ivurde in Berlin der Krampf ber Fcrhter zwischen:

den Vertretern von Berlin, Hamburg, Hannover lind Seit!:
zig ausgetragen. Zunächst fiegte Berlin gegen Lianuvver11:5 und Leipzig gegen Hamburg 1-«l:4. Dann foiiiitrt
Hannover gegen Hamburg 9:7 gewinnen, während fiel! Ver-lin und Leipzig unentschieden 8:s trennten. �Schließlich
fiegten noch Leipzig gegen Hannover 9:7 unb Berlin gegenDaniburg 11:5. Jm Endergebnis fiegte Berlin mit zwei
Llliantrscijaftssiegeti und 30 Einzelsiecfctr über Leipzig, Hein-
nover und Hauiburg

O. Fiutiischcr Sieg im Riarathoularcf Los Durchstos-bleib York. Der fiunifcnhe Meisterlätrfer Bsilli Kolehiuciitierrtraf von den 275 Teilnehinertr an dem Maratlfottlartf Rost
Angeles��Neiv York als erster in Pueutc, beiii ersten Ab-
schnitt der Strecke, ein.

O Die deutsch-c Alicistcrfchwiinntcrirr Anni Mehl-orie-Bochum gab am Sonntag ein Gastspiel in Paris, konnteaber bei den internationalen Damenwettbewerben nur zwei
zweite Plätze erobern. Zunächst mußte Frl. Rehborn im100äilieteräkreistilscihivinimen die Ueberlegenheit der Hollän-derin Frl. Braun anerkennen, die überlegen in 1:15 Minuten
fiegte. Jm 100-Meter-Riickenschwimmen unterlag Anni Reh-
born ebenfalls Frl. Braun, die hier «25,2 Minuten bei
nötigte.

Das eilte Meilierfcbaftelviel in Berlin.
Hertha-Tentris-Bvruffia 3:2.
Vor 50 000 Zuschauern ging am Sonntag

erste Entscheidungsspiel um dievon statten. Weit über 10 O00
umkel!ren, da dasbis auf dendes
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,Durch diesen Sieg Herthas ist die endgültige Entscheisdung über die Berliner Meifterschaft noch nicht endgültig ge-grllem Am 18. März findet· im Deutsch · n i
runewald das zweite Fsntscherdungsfpiel stattsieh Tenms-Borus»fra bei diesem siegreich durchzusehen vers.

mag, muß ein drrtterpntfcherdungskanipi »angeieht·»werderr.Der Hamburger Sportverein erzielte eitlen hohen8:2-Sieg über die in Hamburg« zu Gaste weilenden Ber-
liner Preußen. 

us Anlaß des Jugend-Opfertages fanden im west-
deutschen Verbandsgebiet am Sonntag eine Reihe von
repräfentativen Spielen statt, deren Ertrag zur Sthaffunaeines Ougendheinres verwertet werden soll. Der Besuch warliberal artsgezeichnet Das Hauptereicftris stieg in Köln, wo
die westdeutsche Verbandsmanuschaft gegen die Kölner Städte-
mannschaft antrat und ilberraschenderiveife glatt 0:3 ge 
fchlagen blieb·

Den mitteldeutschen Fußball-Verbarrds-
pokal sicherte sich Dresdener S.C. durch einen 2:1-Sieaüber Guts Nilus-Dresden.

Detrtfclfe Fußballfiege iir Paris.
Die deutsche Meister-Fußball1uatrufchaft des 1. F.C.

Nürnberg gab ein erfolgreiches Gaftspiel in Paris. Trotzdemdie Mannschast mit Ersatz spielen inußte, glückte ein 4:1-
Sieg Ygelgen die vereinigte Elf der sührenden Pariser Ver«« e Star Olhmpique und Cerele Athletic. E zweites
Spiel gegen Red Star Olympique verlief ebeufalb &#39;·· Sämtliche Tore schaff «
fang; Mit diesem Siege hat Nürnberg die letzte Niederlagedes Berliner Meisters Hertha-B.S.C. in Paris glänzend
ausgeglichen.

w: 
c«

Die Fußvatlrampfe im Reiche.
, Ebenso wie in der Reichs-Hauptstadt· fanden auch im
Reiche vielfach Entscherdungskampfe um die Verband«- usznd
Kreismerfterschaft statt. Jm »Kreise �Sommern iiegte ierStettiner Verein Preußen mit 3:1 über fernen Ortsrivaleir
,Titania« und wurde damit Meister von Pommertn Ein
bei: End-kämpfen um die fiiboftbeutfche rnekftexschiist
traten sich die bisher ungejchlagenen Breslauer S. s-. 0:8
unb Preußemsaborze gegenüber. Mit 4:2 fregten b_ie Brei:-lauer verdient über bie oberfchlefii _en Gaste. »Die Brest:lauer Sportfreunde schlugen in Liegnltz den dortigen V.f.B.
sicher 5:0, mit dem glerchenTorverhaltnrs konnte Branden-
burg-Kottbus dewoberlausctzer Meister GelbkWetfpGorlilsfchlagen. «Unentsch1eden 0:0 verlizf das Treffen zwischen
Kottbus 98 unb Waldenbura 09.

ProdukteumarttbertchtAmtliche Rotierungen der an der Breslauer Produktenböi I
vom 6. März 1928 ge ablten Preise in {Reichsmark bei soforti l
Beza lung  nur für artosseln gilt der Grzeugervreisp frachtsi iBres au in vollen Waggonladungen Tenden:  betreibe: eJahrg, sonst fest. � Mehl: �Behauptet. � Hülsensrüchtu Gute Stillenruchte zu Speisezwicken und zur Saat gefragt. � RauhfutterRuhm. � Futtermrtteh Fest.

Tägltche anrrltche Neuerungen �00 kg!: betreibe: _g._ _5_.__ Dellaateii: �i; F;
�lBei3.74  E�elitgmin. 26.10 26,00 MittL Art und Gütelio .71Effektrvg.min. 26 50 26.41 letzter Ernte.
s a er «« 22,2c! 22,u0 Winerrngs . . . . �,� 34,-nraugeriie, ute 29,50 29,50 L_!ein amen « . . . . .. �,� 36,�
izraugerste , 27,00 yenflamen «. . . . . ,� 28,clndustrtegerste einschbs I Zan samen «. . .. �,� PS,Wintergerire 23.00 23,00 ° laimobn  . . ��� 62,-«« �mittlere Art und Güte.

Verschiedene Mitteilungen.
«« Kommuniftetr reißen Fahnen lieriiiiier. Jn

�S3 iniieberg hat ein Trupp Roter Frontkäiitpfcr aus
Lfdambtrrg verschiedene Flaggen, die aus Anlaß des
Jzolkstranertages gehißt waren, heruntergerissen« Es
kam zu Auseiuanderfetzttngetr mit den Befitzern der
tsjruitdftticle wobei die Besitzer von den siomrnurtisten
Juni Teil leicht verletzt wurden. Etwa G0 Attgehörige
des Trupps konnten in Lockstedt festgenommen werden.
Isseun Rlidelsfiilfrer wurden in Haft behalten.

* Sclftucrer tlnfall durch einen ftiirzcndeu Alsba-
·t.s.geitraft. Beim Versetzen eine-I- leichten Tlliontagerriastes
in Mc rfe b n rg riß ein �Jlniertau, so daß der �man ins
zliutfclxcii kam. Der 26jährige verheiratete Schlösser-
rorarbeiter Paul Oerrtnatiir ans Tollwitz Iourde von
dein stiirzetrden sjjiast so ungliictlich in eine in der Nähe
befindliche Baugrttbe ges.vorfetr, dir-f; er einen Schädel-
brach» erlitt, an dessen Folgen er nach wenigen »Einn-
den verstarb.

i� Die beiden Söhne in  Streit erfZoZl;-etr. Jn der
Airnht geriet der Eleltromontelrr Zigrki in Schopf-
h eiin mit seinen beiden 1&#39;.! nnd 25 Jahre alten Söh-
nen, die betrunken nach Hause läutert, in Streit und
stach« mit einem Vlieffer auf sie ein. Der eine der
Söhne war sofort tot, des: andere ift später, ohne das
Lssewufztfeiir wieder zu erlangen, verftorbem

* Verrsrtciltiug eines früherer: Scparatiftcu-Polis
xeikoairrreiffarsk Der berüchtigte Rllllblllökdck und ehe-
maliger« SeparatistetpPolizeikointuissar vonnDuisburgtiöpp wurde vom  Erweiterten Schöfsengerichr in Mörs
zu. sechs Jahren Zuchthcills und fünf Jahren Ehrverlust
verurteilt. Kövp hatte im vergangenen Jahre auf der
Straße Mörsspdhölderberg ein 24jäljriges Mädchen
überfallen, zU berauben und zu ermorden versucht.
Köpp ist im vergangenen Jal!re vom Saarbriicker
Srhwurgericht wegen Raubmordes an einem 20jährigen
illiädchen in Merzig zum Tode verurteilt worden. Wäh-
rend der Sevaratistenzeit spielte er als Polrzerkottp
inifsfar von Duisburg eine iible Rolle. Er ift wegen
Roheitsdelikten und Eigentumsvergehen bereits zehn-
mal vorbcstraft.* sionimtmiftifrhc Lltrssclfreitungcn in Wien. Meh-
rere hundert Mitglieder des Roten Frontkämpferbuns
des wollten nach einer Versammlung in Atzger·s-
d orf in geschlossenem Zuge durch den Bezirk Meidlrng
ziehen. Als sie von der Sicherhcitswache aufgefordert
wurden, sieh aufzulösen, bedrohten sie die Warhe und
griffen sie auf eine neisplichse Aufforderung mit Ster-
nen und Stöclen an; es soll auch ein Schuß gegen dre
Sicherheitsrvache gefallen sein. Die Wache sah sich ge-
nötigt, vom Seitengewelfr Gebrauch zu machen, und als
Verftärkungen eingetroffen waren, gelang es, bie De-
fuvnftrgnten zu zerstreuen. Vier Srcherhertswachleute
erlitten« Verletzungen. Eins! der Demonftrantem der
den Kommarsisanten der Sicffeclieitsivklckic UICVSVSEfchIO
neu hatte, wurde du «! einen Sävelhieäam Kopfe ver-
letzt. Sieben Personen wurden ver-haftet-

r Q "
Der puesinn der Vogel.

Bemerkenswerte Versuche auf« der Vogel-
warte.

Der Leiter der auf der Kurifrhen Nehrung ge-
legenen bekannten Vogelwarte Rossittetr berichtete von
e.nem bemerkenswerten Vogelzugsexperinrent Mit
Hilfe der Vogelberingung sind die Zugstraßen und die
Ljrnterquarticre einer ganzen Anzahl von Zugvögeln
festgestellt worden, aber noch bleiben viele Fragen in
bezug auf den Zugtrieb und den Orientierungsfirrn der
Vögel offen; nah· weiß man nur wenig etwa auf fol-
geude Fragen zu antworten: Wie finden die Vögel
ihren Weg? Besteht der Orientierungssinn nur solange
in voller Stärke, wie der Zugsixin anbauert? Was
geschieht, wenn man Zugvögel gervaltsanr zurückhält
und« erst dann ziehen läßt, wenn. ihre Artgenofsen längs?
fort sind?

Um einen Beitrag für die Lösung dieser Fragen
zu liefern, wurden im Sommer e·.ne Anzahl junger
Störche ans verschiedeitexr Gegenden Oftpreußens nach
der Bogelwarte iliofsittetr gebracht und dort in einer
ojfeiietr Einzäumitrg, in der ein TeLrh lag, dadurch fest-
g.««l!altelr, das; man ihnen die Schwungfcderrr zufammen-
ltammerte. Jhr Futter bestand anfangs in Fischen, von
denen 13 Zentner verzehrt wurden, später wurden über
1000 Frösche als Nahrung herbeigeiihafft.

Als nun die Zeit des Aufbruchs kam, wurde es
in dieser Storchtolonie außerordentlich lebendig. Die
störche liefen erregt hin und her, schlugen mit den

Flügeln und machten verzweifelte Anftrengungem in
die Luft zu fteigen und zu entkommen. Jm August
flog ein junger Storch, dem es gelungen war, die
feffelnde Klammer abzuftreiserh davon. Nach einiger
Zeit zstcsklte sich heraus, daß seine Geschwister, die
sitt! weit entfernt von Rossitten befanden, in ihrer
Heimat am gleichen Tage zur Reise nach den Winter-
guartieren aufgebrochen waren. Später entkamen noch
zwei Störche Einige Tage später mußten die verblie-
benen Störche eingefangen und festgesetzt werden, weil
ihre Erregung zu groß geworden war. Als die Flug-
zeit vorüber war und sämtliche Störche Ostpreußen
verlassen hatten, wurden die gefangenen Störche be-
freit. Jhre Erregung schwand. Die Störehe blieben,
da schlechtes Wetter herrschte, freiwillig bis Mitte Sep-
tember in Rofsitten Als dann der erste schöne Tag
aiibraeh, verschwanden sie plötzlich.

Jm
dem mitgeteilt wurde, daß eine Taube erlegt sei, die
einen Fußring der Vogelwarte Roffitten getragen habe.
Es stellte sich heraus, daß die ,,Taube« einer der Störche
aus Rossitten war.

Dieser Fall lehrte, daß die  �Stäube nicht richtig
geflogen waren, da sonst die östlirh der Weser behel-
mateten Störche aus Deutschland über Ungarn, Klein-
asien, Syrien und Vleghpteir fliegen. Ueber Griechen-
land ziehen nie Störche, da, wie gesagt, die Zugstraße
bedeutend östlicher liegt. Außerdem waren die zZtörche
viel zu langsam geflogen. Der Versuch ist natürlich
aber und! nicht beendet. Mit Spannung ist zu erwarten,
ob und wohin diese Störche im Frühjahr zurückkehren
tot. our-Ida - .

Dezember traf aus Athen ein Brief ein, in &#39;
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auggnguuue  »
I  ll-IBMQRZ
liugligllunu Ucignwnnnfcingfi

und Utjgnfnuni  « «

Finger, uns· n6
�Jiingfcbi�, nerfenkbar, mit 5
Schubladecu wie neu, verkauft
für VIII. l55.�
ThienePs Werkstatt

an der Stadtmiihle.
Frische

Seefifche
empfiehlt

Rud. Wunsch
Femsprerher 107.

1 gut erhaltener Landauer
1 Vritfchke
2 Kasten-wagen
1 Brille, wenig gebraucht

1 Grasmäher
und verschiedenes Aekergerät

zu verkaufen

Kottke.

Dnutiine Wnllenvokf
sncht weaen Todesfalleg per
I. April verl!. «

Yciietituischer
möglichst mit mehreren Hofe-
güngern.

Am z. März, abends 11V; Uhr entschlief
sanft nach langem Leiden meine treue,
herzensgute Schwester

Minna Heinzelmann s- ·1m Alter von 77 Jahren. ä; ..  Bche
pi� »Es« tiefbwkbt «« - ·!  «. 52;?! VUVUUETVUUS
Namclau, 6. März 1928. «· «,   KiUdckWagcU

-  «« ». S ortwa en ·«Georg Hennzelmann. ·, »Es« _ P ·9
3 Uhfiecrdigung: Von der Halle am 8. März, naclmittag s &#39; s c h w e r l n l

»» Name-lau «
 Tik Gegriiudet 183 Tetefou 49.

A Vetter-Verein Rom-Sinn.
Freitag, den 9. März cr., abends 8 Uhr

Versammlung
bei Kaum-ad Heumann  Rrannrinsen!.

_ Der lloritanb;

vv<v vv

Dnezeen
offeeieren wir: Streng mit.

Ia Bettfedeku e:
 vom billigsten bis zur besten Qualität, garantiert nur
-. · neue, etftklafsige Federn, aefchlissene und unaeschlissene Federn,
« fertige Betten nnd Kissen

an billigsten Preisen. Stteng reeiL

für Yamskarr und Zlnrgegettd
von alter, gut eingeführte: LebengvekficherunggkGesellschaft

halb gesucht.
Geil. Offekten unter G. 146 an die Geschäftsstelle des

Gtabtblattes.

Werbt fiik das Namgluner Stint-litt!

nnnnnn nonnn, nnnnn
usw. liefert idmell, sauber nah preiswert

Nnnslnnnn I1nnnnnnn- Gnnllsnnnli n. n. H.
.._ - ......--...«..-.---

1 Siedemaschine m. Motor -

;  Itspiihifsiviele i
Mittwoch, neu 7. März, s an: i»

r Donnerstag, den 8. März, 8 Uhr �r
E Ufa-Wochenschau.

sciebeserwachenk
·, Die Geschichte einer Stndentin in 6 Akten. ,

» Jnr Beinrogramm F
« ,,Kiinstlerblut« »» «

z! Wintervilder von Ztattikenwalde

«

44 ----
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Braustiib�l.
Mittwoch, den 7. März, ab abends 7 Uhr

Kalbshaxeti
Backschinikene mit warmem Salat

Eis-deine
Es ladet ergebenft ein 

J. Müller.
Zu dem am 8. März 1928 ftattfindenden

Schtveiiifajlachten
Tiiidskiih 9i-2 Uhr: Weafceisch um: Wellwurst

. abends: Wurstabendbrot
ladet etgebenst ein 

Emilie Lang
»Zum Goldenen Stein«, Ring.

Auf Dorn. wdsliiarchwitz
decken die beiden

Dldenliurger engfleE.,Gnmnn"u.»6ak ranni�.
m� Denken« 20 M. «�

Lllildwikiki Gilkicllbcsisckl « «

,MFTIZEILZJIs«s"snngks"ngxsis»Obftdiiume« vbn 2 Mark an; it« &#39;9 ab
9mm!� B«·7,«"«SFZI3F"»Z"3JI wetdtxirxz Bggfmvitzs sie-iet-
bannisbecrcn. Hochitckimme und oecsammlunu bei Emmuuteh!
SfkäUOcH erner Rcssfh hlahcUdc l
Pkkisiääz skitskkkkikxr ZEISS« qui« um Freitag, neu g. am 192e

vormittags 12 Uhr
aß.Abnahme gewähre id! 6 Monate Ziel.

E. Maskos, Haseivamiitaße» _ in Lorzendorf  Bieterver-��
Hjuklåktllszk P. Tmslesnäfi, Bettfederhandlung l5 �mm remain-Z; gest-ZEIT!-
   �an�ng� · » cf e r zkbangsnåikizgessm

r  iiliililliiniiillilliiiillliiiiiiiiliillllliiiiililiillililliiillililliiilllIllM  Achnm . G b t admm ! in einem Stück, im ganzen Obkikkgsåchkäkikållzkkhkk. n m n.gewahr. ohlsent  g l . e fand} e . g ge: geteilt, an verkaufen
waggonweise und ab Lager· S h b h Ko�ko. J s «zu  Tagesprejfetb c     T:pp:|]:h;_�10häuf|r olinnse u

� i- e i- um � ä s? ;:..-«.«;....-«s:«skxn»:..- s �
S. Blolschowsky sofort zu kaufen gesucht. Z.  billig! man!

Kvhleuhuudelsgeiellichaft m. b. H� ,-; dspkpiåuisfgehoie mit �Ilnoabegbeezifiabtihgts Z _ »
· un der achinennummek unter . 5 an ie Zuknksnxnnsxssnuxszxksg ngsxnnskknsp.?-k.«k»,n.nk s.,-,»«.,.,,    Z  Tees
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JUMIIOÄIEIIICICI t    »Es« Meßmer
RiqueßPopoff

 Mammui-Cacao
der biöcigsie und zugleich

, Vanille. 
I

Oscar Tletze
Garmont-Drogerie.




